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Vorführender
Präsentationsnotizen
HINWEIS: Die folgenden Notizen sind nur Stichpunkte, die vorab zum Vortrag gemacht wurden und geben nicht den gesamten Inhalt sowie Bezüge untereinander wieder; daher können sie nicht für eine direkte Zitation genutzt werden.   

Wie ihr am Titel sehen könnt, werde ich einen relativ breiten Einblick in Daten- und Informationskompetenz geben. Obwohl ich hier schon sagen kann, dass ich gar nicht so sehr auf die Unterschiede zwischen beiden Kompetenzen eingehen werde, sondern mehr auf ihre Relevanz in Bezug auch neue Entwicklungen und Technologien, da der Umgang mit digitalen Informationen, Daten und neuen Technologien immer wichtiger wird, nicht nur in vielen Berufsfeldern, sondern auch im Alltag. Daher stellt sich die Kernfrage: Was müssen wir beachten, wen wir IK fördern bzw. lehren wollen?



Agenda 

• Von welchen Kompetenzen sprechen wir? 

• Was sind die Bedingungen? 

• Welche Fragen ergeben sich hieraus? 

• Was beeinflusst unser Informationsverhalten beeinflussen 

• Wie lernen wir Informationskompetenz (jetzt)? 
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Wie beschreiben wir Kompetenzen? 

• ACLR (2016), SCONUL (2011), IFLA (2005) 
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Information 
erkennen 

Information nutzen 

Information 
suchen 

Information 
verstehen 

Daten aggregieren 

Daten 
bereitstellen 

Daten aufbereiten 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Es gibt diverse Handreichungen und Kompetenzrahmen zu IK, die das Ziel haben, IK-Fähigkeiten zu beschreiben.  
ACLR spricht von 6 Frames, denen sich relevante Kompetenzen zuordnen lassen. Im Großen und Ganzen werden immer die angezeigten Kompetenzen aufgezählt. Jedoch gibt es in den Feinheiten Unterschiede. Bspw. sind die sechs ACLR Frames von 2016 sehr breit angelegt und sollen als „Leitfaden“ dienen, um daraus Kompetenzrahmen für Lehr- und Lernkonzepte zu entwickeln. 

Was ist nun der Unterschied zu Datenkompetenz? Hierunter fallen Fähigkeiten wie folgende. Das es Bedarf am Lehren und Lernen dieser Kompetenzen gibt, sieht man schon an den zahlreichen neuen Studiengängen sowie Stellenausschreibungen zu Data Science/Scientist. 

Welche aktuellen Fragen ergeben sich aber in Bezug auf Information und Daten und darauf ableitend den Kompetenzen, die heute benötigt werden? 



Wirkungen auf IK 

Wie entstehen Informationen und Daten? 

• Beispiel 1: Forschungsdaten -> Verbund FDZ Bildung 

• Art der Daten 

• Entstehung: Methode 

• Analyse: Daten oder Information? 

• Metadaten  zur Kontextherstellung 
• Relevanz // Qualität // Suche 
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Expertise eines Data Scientists 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ein erstes Beispiel bezüglich der Frage sind heutige FDZen. Was muss ein FDZ leisten? Welche Expertisen werden gebraucht? 

Bei Forschungsdaten sind nicht nur die Entstehung, sondern mitunter auch Prozesse relevant, bspw. bei der qual. Analyse. Nur so können Daten überprüft und ggf. auch (weiter-)verwendet werden. Hierbei ist es wichtig, die Rahmenbedingungen festzulegen, z.B. zur Datenerhebung, -aufbereitung, -archivierung.
 
Es ist also IK/DK auf beiden Seiten gefragt: Von den Datenspezialisten am FDZ, und von den Forschenden, die Daten erheben. Wobei die Datenspezialisten oft auf beiden Seiten agieren müssen. Die Kommunikation beider Gruppen ist enorm wichtig. Eine weitere Herausforderung ist dann die Bereitstellung der Suche nach Daten. 

https://www.forschungsdaten-bildung.de/


Wirkungen auf IK 

Wie entstehen Informationen und Daten? 

• Beispiel 2: unstrukturierte Daten 

• Expertise: Bewertung von Informationen 
• Beispiel Website Checkliste 
 

• Herausforderung: Daten und Informationen sind losgelöst vom 
eigentlichen Kontext (vgl. Gapski 2016) 

 

// Data und Information Literacy - Tamara Heck - I-Science Tag Potsdam 2019 5 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Anders sieht es aus bei unstrukturierten Daten. 
Erfahrung aus dem Seminar: Ein Kriterium in Bezug auf Vertrauenswürdigkeit einer Webseite was das Design, sprich das Aussehen. Beeinflussen unsere IK also äußere Faktoren wie das System, in der die Information zu finden ist?  

Eine Herausforderung ist, dass Daten vom eigentlichen Kontext herausgelöst werden. Ein Beispiel hierzu ist auch in der Wissenschaft zu finden. Gerade qual. Forschende betonen immer wieder ihre Zweifel, ob ihre Daten losgelöst von ihrer Analyse und Interpretation nützlich sein können (Püschel 2014, Gapski 2016)

https://www.google.de/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=1&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwjr29LhxLTjAhX78KYKHTcFCBcQFjAAegQIARAC&url=http://www.unlimitedlibrarian.com/uploads/4/6/1/0/46102455/evaluation_checklist.pdf&usg=AOvVaw2faKfkDIVs_T_jDNj7lODS


Wirkungen auf IK 

Wie entstehen Informationen und 
Daten? 

vgl. Püschel (2014), Gapski (2016) 

 

• Big Data: Mehr „Daten“ mess –und 
auswertbar 

• Wahrnehmung als das objektive Richtige 

• Rekontextualisierung nicht kontrollierbar 
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Objektive Daten über Gesundheit? 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Püschel weist zudem darauf hin, dass Daten als das objektive Element zur Wahrheitsfindung wahrgenommen werden, und diese eindeutig Phänomene beschreiben. Sie suggerieren also, universell gültige Aussagen zu geben. Es birgt sich die Gefahr, dass Daten allzu leicht akzeptiert werden. 

Beispiel: Studie zur Wahrnehmung von Fitnesstrackern. Auch die Krankenkassen nutzen diese Daten mittlerweile, z.B. um Mitgliedern Prämien zu geben. Bezüglich des Datenschutzes gab es viel Aufschrei. Jedoch hat keiner gefragt, was die Daten wirklich über die Fitness aussagen.  



Wirkungen auf IK 

Von wem kommen Daten und Informationen?  

Wer hat ein Interesse an deren Verbreitung? 

• Herausforderung:  

• Prosumer 

• Social Bots, Social Agents 

• Zugang zu Informationen 
‒ Access (Open Access) 
‒ Auffindbarkeit (Suchkompetenz) 
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Daten und Kontext 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Beispiel Rating: Die einfachen Rating Systeme sind nicht nur leicht und schnell zu bedienen, sie zeigen auch stark komprimierte Daten/Information, und zwar 
in Form von Sternen. Doch was heißt das?
Welche Informationen kennen wir nicht: Die des Kontextes des Bewertenden. Was ist, wenn mein Kontext ein anderes Bedürfnis hervorruft?
Weitere Herausforderungen ist das Verwischen der Grenzen von Mensch und Software, zumindest auf sprachlicher Ebene, wie bspw. bei den Bots

Weitere Herausforderungen sind (immer noch) Zugang und Auffindbarkeit von Informationen. Was auffindbar ist, wird genutzt? 



Wirkungen auf IK 

Von wem kommen Daten und 
Informationen?  

• Kompetenzen entstehen in 
Akteurs-Netzwerken (vgl. 
Hapke 2016) 

• Communities und Netzwerke 
werden heute oft genutzt, um 
Informationen zu erhalten 
• Vertrauen, wen man kennt 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Ein weiteres Beispiel neben den Bewertungen sind Community-basierte Systeme. 

Dazu gehören nicht nur soziale Netzwerke, sondern auch Empfehlungssysteme, die auf diversen Daten und Datenanalysen beruhen können. Wie genau, das verraten viele Unternehmen nicht. Das macht wiederrum die Einschätzung der Relevanz der Information schwierig. 
Empfehlungssysteme wollen aber unser Informationsverhalten imitieren: Wenn wir guten Rat suchen, vertrauen wir oft auf diejenigen, die wir kennen. Dienste versuchen daher, Informationen von Freunden vorzuschlagen, oder indirekt ähnliche Nutzende zu Clustern. 



Wirkungen auf IK 

Von wem kommen Daten und 
Informationen?  

• Infrastrukturen sind Teil dieser 
Netzwerke 
• Wer gestaltet diese? 
• Was sind die Regeln? 
• Was besteht bereits? 
• Was wollen Nutzer, Google? 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Vor allem die Designer von Infrastrukturen sollten sich bewusst sein, wie sie die Suchenden mit ihrem Dienst beeinflussen. Oft gibt es aber Regeln oder Vorgaben, die ein nutzer-zentriertes Design nicht zulassen, oder eben nur mit Einschränkungen. 
Ein weiteres Beispiel neben den rein techn. Aspekten eines Suchsystems sind die Informationsstrukturen, z.B. Metadaten: Wer erstellt diese? Nach welchem Standard?
Die Bildung in Dtl. ist bspw. Ländersache. Aktuell wird versucht, Bildungsmaterialien besser such- und findbar zu machen. Die bestehenden Infrastrukturen sind historisch gewachsen. Die Herausforderung ist nun, daraus einen effizienten Dienst für die Nutzenden zu machen.  

Hinzu kommt hier die Crux zwischen nutzer-zentriertem Design und IK: Denn, was wollen Nutzer denn wirklich? -> Google Habitus



Wirkungen auf IK 

Wie werden die Daten verarbeitet?  

vgl. Heck et al. (2019) 

• Künstliche Intelligenz als neue Herausforderung? 

 

• Herausforderungen 

• „smartere“ Algorithmen, die effektiver als wir Menschen Daten 
analysieren und interpretieren zu können (vgl. Gapski 2016) 

• Google Habitus: einfach, schnell… 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Frage nach den Infrastrukturen geht noch einen Schritt weiter, und ich hatte ja schon die Empfehlungssysteme genannt…

KI bzw. eher Algorithmen im Allgemeinen: Zum anderen geben neue „smartere“ Algorithmen vor, effektiver (schnell und zuverlässig) als wir Menschen Daten analysieren und interpretieren zu können. Zum einen können die Algorithmen große Datenmengen verarbeiten.  
Zum anderen gibt es die Bequemlichkeit der Nutzer: „Ich google mal eben schnell“ (Google Habitus). 

Der Nutzende entwickelt ein gewisses Vertrauen in einen Dienst. Vertrauen kann auf unterschiedliche Aspekte basieren: Zum Beispiel Vertrauen in eine Webquelle: Design (Aussehen), Inhaber, welche Absichten könnte dieser verfolgen, aber auch andere Vertrauensaspekte wie: meine Freunde nutzen den Dienste, die Ergebnisse sehen auf den ersten Blick vertrauenswürdig aus, aber auch: die Information ist für mich zugänglich

Ich habe jetzt von KI und Algorithmen gesprochen, ohne diese genau zu definieren. Die Frage, wann ein System zur KI wird, muss aber für unsere Fragen gar nicht konkret betrachtet werden. Es gibt schon Beispiele, die aufzeigen, dass schon neue digitale System unser Informationsverhalten ändern und beeinflussen und das dadurch der Erwerb von IK auch beeinflusst wird. 



Wirkungen auf IK 

Verbessert KI unsere Informationskompetenz?  

 

“[…] artificial intelligence will have a heavier hand in course planning by analyzing student 
performance and recommending materials for improvement. […] Added functionalities of AI 
will prepare students for the future of work that will require them to have digital literacy skills 
to compete for technology related jobs.” (https://www.human-i-t.org/blogs/how-ai-can-expand-digital-literacy-skills) 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Infrastrukturen können bewusst Verhalten steuern (behaviour change), was muss der Nutzer hier wissen? Auch eine Herausforderung: Wie bauen wir Strukturen, die eine kompetente Verhalten ermöglichen und sogar noch fördern? 

AIEd soll helfen, individuelles Lernen zu fördern, z.B. durch schnelles und direktes Feedback und Hilfestellungen.
Somit kann IK direkt in einer konkreten Situation gelernt/gefördert werden, z.B. beim Erstellen eines Essays oder einer Hausarbeit. Das Problem in der Lehre ist hier, dass der Prozess der IK nicht immer vom Lehrenden verfolgt und wenn nötig beeinflusst werden kann. Der Lehrende sieht oft nur das Endergebnis und kann daraufhin eine Einschätzung zur IK des Lernenden geben. 

https://www.human-i-t.org/blogs/how-ai-can-expand-digital-literacy-skills
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Wirkungen auf IK 

Verbessert IK den Umgang mit und die Anwendung und 
Verbesserung von KI? 
“Information literacy gives people both a mindset and the tools to live confidently in the midst 
of contradictory voices.” (Badke 2017) 

“[…] information technology designers must accept that health professionals generally do, in 
fact, know better and build their best practices into artificial intelligence tools.” (Schulz & 
Nakamoto 2013) 

„Es gilt, ab sofort und auf allen Ebenen massiv in digitale Bildung, Informationskompetenz 
und den Mut zu eigenem Urteil und eigenen Entscheidungen zu investieren.“ (Bitkom/DFKI 
2017)  
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Umgekehrt stellt sich aber auch die Frage, ob wir nicht erst kompetenter werden müssen, um KI anzuwenden und zu nutzen, und dann sogar zu verbessern. 

Die vielen Kommentare und Berichte zeigen, dass durchaus Sorge herrscht, dass wir KI „einfach so hinnehmen“. Wenn wir jetzt als Beispiel ein Suchsystem nehmen, dass uns passende Information vorschlägt, vielleicht noch auf Basis unseres Bedürfnisses, dass es ermittelt hat, was müssen wir denn noch leisten? Und erkennen wir, was wir dann noch leisten sollen? Eine Kompetenz von IK ist es ja auch, sein Bedürfnis überhaupt zu erkennen. 



Perspektiven von IK 

vgl. Ibenne et al. (2017) 

• Kompetenzerwerb durch direkte Instruktion 

• Fokus auf die Quelle 

• Bibliografisches Paradigma (vgl. Limberg & Sundin 2006, zitierend 
Kuhltau) 

• Beispiele 
• ILO MOOC: https://informationliteracy.eu 
• Aufeinander-bauende Kompetenzstufen, mitunter in Bezug zu 

Schulformen  
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Schauen wir uns die akuten Fragen in Bezug zu IK und dessen Kontext an, sollte klar werden, dass es nicht um den isolierten Erwerb von festgelegten Kompetenzen gehen kann. Es gibt also zwei Perspektiven von IK, von der die eine die traditionelle  abzulösen scheint. Traditionell ging es bei IK um die Instruktion von Kompetenzen.  

Die wohl bekannteste Perspektive ist die der Lehrens von Kompetenzen, worauf sich auch viele Rahmenbedingungen stützen und diese in Lehrkonzepte münden. 
Beispiele sind SCONUL und IFLA, und die 6 Frames von ACLR.

Die Umsetzung der Konzepte ist vielseitig. Klassisch gibt es sogenannte IK-Tests. Ein Bsp. ist das ILO MOOC, dass in diverse Sprachen übersetzt werden soll. 
Kritiker sagen, dass viele Konzepte einen zu engen Schwerpunkt haben und sich auf die traditionelle Informationsbeschaffung im wiss. Kontext konzentrieren. 





https://informationliteracy.eu/


Perspektiven von IK 

vgl. Ibenne et al. (2017) 

• Kompetenzen in Wechselwirkung mit soziale Interaktionen 

• „Lernen passiert im  
Kontext“  

• Situation 

• Soziales Umfeld 
• Fokus auf den Prozess und  
    die Kommunikation  
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Eine andere Perspektive öffnet den Blick zu äußeren Faktoren, die unser Informationsverhalten und indirekt damit auch IK beeinflussen. Sie zeigt Kontexte auf, in denen IK passiert.



Was beeinflusst unser Informationsverhalten? 

vgl. Ibenne et al. (2017) 

• Was ist die Konsequenz? 

 

„[…] an information literacy instruction model that emphasises the use of specific tools and 
the acquisition of a set of skills [because it] will not be adequate in a setting where social 
relationsships are important for finding and evaluating information“ (Ibenne et al 2017, 
zitierend Hoyer 2011) 
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Was beeinflusst unser Informationsverhalten? 

vgl. Ibenne et al. (2017) 

• Die Wissen über Tools und Dienste und Suchschritte wird nicht 
ausreichen  

• Soziale Interaktionen sind starke Faktoren, die das Verhalten in einer 
Situation bestimmen 

• IK durch situations-basiertes Lernen 

• Prinzip der Community of Practice 

• Wichtig ist auch das Teilen von Information, sprich auch die 
Kommunikation 
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Informationsumfeld 

Was beeinflusst unser Informationsverhalten? 

vgl. Ibenne et al. (2017) 
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Informationskompetenz 

Erkennen von 
Informationsbedürfnis Informationsverhalten legt fest 

Einwirkungen 
 

Soziale Faktoren, 
persönliche Faktoren, 

Erfahrungen, Alter 



Fazit 

Was macht Informationskompetenz jetzt aus? 

• Folgende Aspekte sollten bedacht werden, um überhaupt 
informationskompetent handeln zu können: 

• Akteure und deren Netzwerke sollten bekannt sein: Was passiert 
hinten den Informationen? 

• Systems und Algorithmen sollten transparent sein, damit der 
Nutzende IK überhaupt anwenden kann 

• Infrastrukturen können nur von Nutzen sein und unterstützen, wenn 
sie die nötige Transparenz haben 
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Fazit 

Was sind die Herausforderungen? 

• Information und System Overload 

• Schnelllebigkeit von Daten, Informationen und Diensten 

• Nutzende vertrauen in Dienste… 

• weil informationskompetent? 

• weil Relevanz nicht prüfbar ist? 

• weil allgemeiner Konsens sich verändert? 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Diskussion am Beispiel von Suchdiensten: Keine Zentralität gewünscht, denn dann hätte nur einer die Kontrolle über Daten und Informationen. Auf der anderen Seite ist es für den Nutzenden umso schwieriger, sich im Dschungel der Dienste und Informationen zurecht zu finden. 



Fazit 

Was bedeutet das für die IK Lehre? 

 

 

• Informationskompetenz und Informationsverhalten sollten zusammen 
betrachtet werden 

• Der Kontext des Lernenden sollte so klar wie möglich sein 

• Feedback sollte zeitnah erfolgen, um auch kontextbezogen zu sein 

• Das Lehren, was gebraucht wird: Modulare Variante denkbar 
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Informationskompetenz Informationskompetenz 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Modulare Variante, bei der nach dem Baukasten-Prinzip einzelne Fähigkeiten kombiniert gelehrt werden können, mit direkten Kontextbezug.
Digitale Systeme könnten hier unterstützen, wie bspw. automatische Auswertungen von Lernenden-Antworten. 
Oder ein System ist knowledge-basiert und arbeite sehr stark mit dem Lernenden zusammen, in dem es ihn ständig nachfragt, welches Bedürfnis gerade überwiegt und wo Hilfe benötigt wird. Hier stellt sich die Frage, wie viel der Nutzende über das System wissen muss?



Fazit 

Was bedeutet das für die IK Lehre? 

• Module Soll IK nicht nach Stufen und Fähigkeiten beruhen, sondern 
nutzer-zentriert und kontext-bezogen, Information und System Overload 

• Schnelllebigkeit von Daten, Informationen und Diensten 

• Faktor Zeit bei der Informationssuche 

• Nutzende vertrauen in Dienste… 
• weil informationskompetent? 
• weil Relevanz nicht prüfbar ist? 
• weil allgemeiner Konsens sich verändert? 
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Fazit 

Zusammengefasst lässt sich sagen, dass sowohl die Herstellung, Verarbeitung, Archivierung 
und Verbreitung von Daten und Informationen bedingen, dass der richtige Umgang mit diesen 
Prozessen kontext- und bedürfnis-basiert gelernt werden sollte.  

Zum einen wird ein Akteur Prozesse immer in seiner aktuellen Situation umsetzen oder 
anwenden müssen und anderer Gegebenheiten außer Acht lassen.  

Zum anderen ist die Gesamtheit an Daten, Informationen und deren Netzwerken (Akteure, 
Infrastrukturen, Algorithmen)  a) zu groß, und b) in ständigem Wandel, sodass sich ein 
allumfassendes Lehr-/Lernmodell für IK kaum entwickeln lassen wird.  

Hier denke ich, sollte es nicht eine Trennung nach Termini geben, wie den diversen 
Literacies. Sondern vielmehr sollte es Ziel sein, den Nutzenden in seinem Kontext in den 
Mittelpunkt zu stellen. Bei der Lehre sollte hier der einzelne Studierende berücksichtigt 
werden. Digitale Lösungen, die individuelles Lernen und Feedback ermöglichen, sind hier 
gefragt.  
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Zusammengefasst lässt sich sagen, dass sowohl die Herstellung, Verarbeitung, Archivierung und Verbreitung von Daten als auch Informationen bedingen, dass der richtige Umgang mit diesen Prozessen kontext- und bedürfnis-basiert gelernt werden sollte. Denn zum einen wird ein Akteur Prozesse immer in seiner aktuellen Situation umsetzen oder anwenden müssen und anderer Gegebenheiten, die sich nicht konkretere darauf beziehen, außer Acht lassen. Zum anderen ist die Gesamtheit an Daten, Informationen und deren Netzwerken (Akteure, Infrastrukturen, Algorithmen)  a) zu groß, und b) in ständigem Wandel, dass sich ein allumfassendes Lehr-/Lernmodell für Informationskompetenz kaum entwickeln lassen wird. Einige Fragen sind hierbei: Wie trennt man Kompetenzen voneinander? Hier denke ich, sollte es nicht eine Trennung nach Termini geben, wie Data literacy, information literacy, web, medien etc…, da sich alle „Produkte“ überschneiden und nicht gut voneinander zu trennen sind. Sondern vielmehr sollte es Ziel sein, den Nutzenden in seinem Kontext in den Mittelpunkt zu stellen. 
Zum Beispiel Lehren von Informationskompetenz in einzelnen Modulen, die je nach Bedürfnis und Kontext zum Einsatz kommen. Bei der Lehre muss hier der einzelne Studierende berücksichtigt werden. Digitale Lösungen, die individuelles Lernen und Feedback ermöglichen, sind hier gefragt. 
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